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XXXV. Salfrgang 3ürtd), 15. ©e3ember 1931 ßeff 6

iôeit'ge Stacht, auf ©ngelfd)toingen
Stahft bu leife bid) ber SBelf,
Unb bie ©lochen l)ör' ich klingen,
Unb bie genfter finb erhellt.
Selbft bie £ütte trieft oon Segen,
Unb ber ßinblein froher Sank
3aud)3t bem iôimmelskinb entgegen,

Itnb ihr Stammeln roirb ©efang.

SItit ber gütle füffer Sieber,
SItit bem ©lau3 um ©at unb £>öt)'n,

iôeil'ge Stacht, fo kehrft bu roieber,
SBie bie ©Celt bid) einft gefehn,

©a bie Jahnen lauter raufchten,

Unb, oerfenkt in ©ämmerung,
©rb' unb Gimmel SBorfe taufchten,
©Sorte ber ©erkünbigung;

©a ber Sungfrau Sohn 3U bienen,

gürften aus bem SItorgenlanb
3n ber Birten Xnreis erfchienen,

©olb unb SItqrrhen in ber £>anb!

©a mit feiigem ©nt3Ücken

Sich bie QXtutter nieberbog,
Sinnenb aus bes £inbes ©ticken
Stie gefühlte greube fog.

fieil'ge Stacht, mit taufenb £ier3en

Steigft bu feierlich herauf,

D, fo geh' in unferm j5er3en,

Stern bes Gebens, geh' uns aufl
Sd)au, int Gimmel unb auf ©rben

©län3t ber Siebe 5tofenfd)ein :

griebe foil's noch einmal roerben

Unb bie Siebe £önig fein!
Dîofiert 5Çru(î.

Êiner 2Iir
iRontcm bon

3 to e i t e § © u df

1

griba Santïe feierte ihren getjnten ©eburtê»
tag. „®ärfft bu ïommen, ïriegen toer ®ud)ett=
fdinecïen mit IHoïtrtën, aber bärfft bu nid) ïom=

inen, fibt'ê nur ©chrifofien toie alle Sage", fagte
fie gu ihrem grettnb Sßolfgang. „Sieh man gu,
bet fe bit laffen!" ©ê lag ihr am meiften baratt,
baff SBotfgang faut; iuegen glebbe tourben teilte

Her Sofyn.
©tara SSteBig. (gortfehung.)

Unterfctiiebe gemacht, obgleich' ber immer fagte,
fie luäre feine ÜSraitt.

Itnb Söolfgartg quälte feine ©tutier. „Sah
mich öed) t)irtgeh)ert — inarum bcnu nicht? 3d)
möchte boch fo gern — toarunt benit nicht?!"

Sa, toarunt benit nicht?! SJtit biefenx Sßarum
lag er ihr feit üierunbgtoangig ©tunben in bett

D'hren; eê germürbte fie gang. SBag füllte fie

il)m fagen — bah ihr griba mifffiel? 2Iber toaê

hatte bag 3Mbd)en benit eigentlich getan, bah eê
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Keil'ge Nacht, auf Engelschwingen

Nahst du leise dich der Well,
Und die Glocken hör' ich klingen,
Und die Fenster sind erhellt.
Selbst die Kütte trieft von Segen,
Und der Kindlein froher Dank
Jauchzt dem Kimmelskind entgegen,
Und ihr Stammeln wird Gesang.

Mit der Fülle süßer Lieder,

Mit dem Glanz um Tat und Köh'n,
Keil'ge Nacht, so kehrst du wieder,
Wie die Welt dich einst gesehn,

Da die Palmen lauter rauschten,

Und, versenkt in Dämmerung,
Erd' und Kimmel Worte tauschten,

Worte der Verkündigung;

Da der Jungfrau Sohn zu dienen,

Fürsten aus dem Morgenland
In der Kirten Kreis erschienen,

Gold und Myrrhen in der Kand!
Da mit seligem Entzücken

Sich die Mutter niederbog,
Sinnend aus des Kindes Blicken
Nie gefühlte Freude sog.

Keil'ge Nacht, mit tausend Kerzen
Steigst du feierlich heraus,

O, so geh' in unserm Kerzen,
Stern des Lebens, geh' uns aufl
Schau, im Kimme! und auf Erden

Glänzt der Liebe Rosenschein:

Friede soll's noch einmal werden

Und die Liebe König sein!
Robert Prup.

Einer Mr
Roman von

Zweites Buch
1

Frida Lämke feierte ihren zehnten Geburts-
tag. „Darfst du kommen, kriegen wer Kuchen-
schnecken mit Rosinen, aber darfst du nich kam-
inen, jibt's nur Schrippen wie alle Tage", sagte
fie zu ihrem Freund Wolfgang. „Sieh man zu,
det fe dir lassen!" Es lag ihr am meisten daran,
daß Wolfgang kam; wegen Flebbe wurden keine

kter Sohn.
Clara Viebig. (Fortsetzung.)

Unterschiede gemacht, obgleich der immer sagte,
sie wäre seine Braut.

Und Wolfgang quälte feine Mutter. „Laß
mich doch hingehen — warum denn nicht? Ich
möchte doch so gern — warum denn nicht?!"

Ja, warum denn nicht?! Mit diesem Warum
lag er ihr seit vierundzwanzig Stunden in den

Ohren; es zermürbte sie ganz. Was sollte sie

ihm sagen — daß ihr Frida mißfiel? Aber was
hatte das Mädchen denn eigentlich getan, daß es


	Christnacht

